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Moderne HoeMelstnmgs«?olIgatter
mit Tonnenlagerung, Friktionsvorschub und Walzentrieb

durch Ketten!

A. MOLLER &C9
'' BRUGG

»ÄSgSSlMBIIPaBBJl UNS ËIS1N@1BSSEIS1I

im« und HOSTE spssiÄLfaeasK
PUR SIN sau U@g§

SÄGEREI- UND HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

OOO

«ROSSES FÄB8IKLAGEH ^AUSSTELLUNGSLAGER IN ZÜRICH
UNTERER MQHLESTEG2

TELEPHON : BRUGG Nr. 23 ZÜRICH : SELNAU, 69,74

marten bis aüe wichtigen fragen abgeftärt waren. SJlitte
Ponember ftnb bte ©rbarbeiten, bie Seinarbeiten uttb
bte Ptaurerarbeiten ausgetrieben œorben. 9Benn feine
unerwarteten fMnberntffe eintreten, roirb mit bem Sau
nodj im ®epmber begonnen werben, $ür bte üßlcffe
1925 roirb aber baS SerroaltungSgebäube unb bie £aße I
noch nicf}t benäht roerben fönnen.

@d)uï|au§6au in 3<fen>M (latgau). ®aS legten
ffrühling in Singriff genommene, nach ben Plänen beS

befannten 2Irc|iteften, f)errn@enn in Böfingen, unb
unter beffen facfjfurtbtger Seitung erfteJte neue ©d)ul=
hauS, gebt ber Soßenbung entgegen. ®er prächtige Sau,
ber nid)t nur ©chuljroecfen bienen foil, fonbern auch
Päume für bie ©emeinbefanjlei unb Sltdjroe enthält,
präfentiert ftdf) fefyr hßbfd). @r gereicht ber ganjen ©egenb

pr 3i®rî>^ $nt fdjmucfen Surm roerben jroet ©tocfen
untergebracht ; es roirb ber befannte ©rofpljrenmacher,
^errSerner tn llnterfulm, für bie SRontage, foroie
für Einbringung Dort enlfpredhenben Qifferblättern, mit
gewohnter SOteifterfdhaft beforgt fein.

f^rlcU^ofesweidcrwttß in ßrettjUngen. ®ie eoan»
gelifche $irchgemeinbe»erfammlung genehmigte folgenbe
Slnträge ber Äirchenoorfteherfchaft : a) SInfauf »on 2338
Ctuabratmeter SGBtefe an ber Särenfirafje, grau ©all«
manroSogter gebörenb, pr ©Weiterung beS gtiebhofeS;
b) ©rteilung eines ÄrebiteS an bie Mrchenoorfteherfchaft
im Setrage non 12,400 gr. pr ©infriebung uttb
würbigen Qnftanbfteßung beS erroorbenen SlrealS unb
c) ßuftimmung p einem Sanffrebit non 17,000 gr. unb
©ntnahme »on 10,000 §*• auS bem 3rteb|ofgut.

Poftgehänhe in Seßtitjon«. ®ie SunbeSoerfamm«
lung bewilligte einen Ärebit »on 1,380,000 §r. für bie
©rfteHung eines neuen PoftgebäubeS in SeHtnpna.

ppftneußüttpröieft t« Hstalto bei Socorno. ©egen«
wärtig jirfulieren laut „©übfchroeij" tu Pturalio ©e=

rüc|te, welche non ber ©rrichiung eines eigenen poft»
amteS für SJturalto roiffen wollen Sie Dberpoftbiref»
lion foil, um bte ©emeinbe SRuralto beffer bebienen p
fönnen, in ber Pä|e

'

ber ©tation ein neues ©ebäube
aufführen, welches aßerbingS nur für ben Sofaloetfehr
non SJturalto bienen würbe. ®er 2Itiffchroung oon |

Pluralto hat aßerbingS ftfson feit längerer 3eit bte @r= j

ttc|t«ng einer filiale erforbert. Sister aber rourbe fte

hlnauSgefd|oben, ba man ein zentrales neueS poftgebäube
für bie ganje ©egenb Socatno=9JiuraItö p errichten be«

abfichtigte. Scheinbar ift man nun baoon abgenommen
unb lä|t tn Socarno bie ®htge wie fie liegen, um bafür
in Sßhtralto ein eigene§ Pofibureau p errieten. ®lefe
Söfung fdjeint unS, fofern bie Angaben auf Pidjiigfeit
beruhen, fehr günfitg p fein, ba baburcf) allen SMnfchen
unb ©inmenbungen Rechnung getragen roirb. ®er @e=

meinberat oon äRuralto wirb ftd) roohl bemriächft mit
biefer ffrage p befaffen haben, ba ber Sau in nachfier
3eit beginnen foH.

33<ntlid>eg att£ Sutern*
(Sorrefponbenj.)

®ie eoangelifdh proteftantifch? Äirdh9«=
meinbe oeröffentlidht einen SBettberoerb pr ©rlgm
gung oon Plänen für eine neue Kirche mit Äirdjj
gemeinbehauS in Sutern. Serlangt wirb ein
jiircheriraum mit 1100—1200 ©i^plähen, ein ©emeinbe»

faal mit 800 flöhen nebft Unterri<f)tSlofglen, eine tßfarr«
unb eine ©igriftenroohnung, foroie eine 9lnphl »on 9te=

henräumen. ®er SBettberoerb ift befchränft auf 3lrdhi=
teften, roeldhe baS lujernif^e Kantonsbürgerrecht heften
ober feit bem 1. Qanuar 1924 im Santon Sujern nieber«
gelaffen ftnb. ferner roerben einige aufierfantonale
Irchiteftenfitmen fpejieß pr Teilnahme beigepgen. ®em
Preisgerichte gehören als gadhleute an: Slrdjiteft 91.

9iamfeper, Präftbent ber Saufommiffton ber proteftan«
tifthen fiirdbgemeinbe Sutern ; Slrcpiteft Prof. ^>. Ser=
noußi, Safel; Slrchiteft ©tablbaumeifter Werter, 3"'
rich l als ©rfatjmann : 9lrç|iteît Ptfl. ftartmami in
©t. Plorih-

©S hanbelt fid) im »orliegenben galle um eine ber
intereffanteften Sauaufgaben ber legten 3^it. Sor allem
foß b«S Problem ber Prebigerfird)e wenn nicht gerabe
gelöft, bod) ber Söfung näher gebracht roerben. ®er
Sauplah ift aßetblngS nicht gerabe ibeal, ift er bodh auf
brei Seiten oon hohen SJlietSfafernen, bte aus ber he«

fannten utiglücflitijen Äunftepodje ftarnmen, umgeben.
] ®ie »iette Seite roirb prjeit pgebaut, bodh »irb biefe

j befriebigenb auSfaßen, ba bte betreffenben Sauten con
ber Slrdhitef tenfhma 3)iöri & RrebS in Siéent erfteüt
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warten bis alle wichtigen Fragen abgeklärt waren. Mitte
November sind die Erdarbeiten, die Betonarbeiten und
die Maurerarbeiten ausgeschrieben worden. Wenn keine
unerwarteten Hindernisse eintreten, wird mit dem Bau
noch im Dezember begonnen werden. Für die Messe
1925 wird aber das Verwaltungsgebäude und die Halle I
noch nicht benützt werden können.

Schulhausbau in Zetzwil (Aargau). Das letzten
Frühling in Angriff genommene, nach den Plänen des
bekannten Architekten, Herrn Senn in Zosingen, und
unter dessen fachkundiger Leitung erstette neue Schul-
Haus, geht der Vollendung entgegen. Der prächtige Bau.
der nicht nur Schulzwecken dienen soll, sondern auch
Räume für die Gemeindekanzlei und Archive enthält,
präsentiert sich sehr hübsch. Er gereicht der ganzen Gegend
zur Zierde. Im schmucken Turm werden zwei Glocken
untergebracht; es wird der bekannte Großuhrenmacher,
Herr Berner in Unterkulm, für die Montage, sowie
für Anbringung von entsprechenden Zifferblättern, mit
gewohnter Meisterschaft besorgt sein.

Friedhofermeiterung in Kreuzungen. Die evan-
gelische Kirchgemeindeversammlung genehmigte folgende
Anträge der Kirchenvorfteherschaft: a) Ankauf von 2338
Quadratmeter Wiese an der Bärenstraße, Frau Sall-
mann-Vogler gehörend, zur Erweiterung des Friedhofes;
b) Erteilung eines Kredites an die Kirchenvorfteherschaft
im Betrage von 12,400 Fr. zur Einfriedung und
würdigen Jnstandstellung des erworbenen Areals und
e) Zustimmung zu einem Bankkredit von 17,000 Fr. und
Entnahme von 10,000 Fr. aus dem Friedhosgut.

Postgebäude in Bellmzona. Die Bundesversamm-
lung bewilligte einen Kredit von 1,380,000 Fr. für die
Erstellung eines neuen Postgebäudes in Bellinzona.

Postnêubanplojêtt i« Muralto bei Locarno. Gegen-
wärtig zirkulieren laut „Südschweiz" in Muralto Ge-
rüchte, welche von der Errichtung eines eigenen Post-
amtes für Muralto wissen wollen. Die Oberpostdirek-
tion soll, um die Gemeinde Muralto besser bedienen zu
können, in der Nähe'der Station ein neues Gebäude
aufführen, welches allerdings nur für den Lokalverkehr
von Muralto dienen würde. Der Aufschwung von j

Muralto hat allerdings schon seit längerer Zeit die Er- j

richtung einer Filiale erfordert. Bisher aber wurde sie

hinausgeschoben, da man ein zentrales neues Postgebäude
für die ganze Gegend Locarno-Muraltö zu errichten be-

absichtigte. Scheinbar ist man nun davon abgekommen
und läßt in Locarno die Dinge wie sie liegen, um dafür
in Muralto ein eigenes Postbureau zu errichten. Diese
Lösung scheint uns, sofern die Angaben auf Richtigkeit
beruhen, sehr günstig zu sein, da dadurch allen Wünschen
und Einwendungen Rechnung getragen wird. Der Ge-
meinderat von Muralto wird sich wohl demnächst mit
dieser Frage zu befassen haben, da der Bau in nächster
Zeit beginnen soll.

Bauliches aus Luzern.
(Korrespondenz.)

Die evangelisch-protestantische Kirchge-
meinde veröffentlicht einen Wettbewerb zur Erlam
gung von Plänen für eine neue Kirche mit Kirch-
gemeindehaus in Luzern. Verlangt wird ein
Kirchenraum mit 1100—1200 Sitzplätzen, ein Gemeinde-
saal mit 800 Plätzen nebst Unterrichtslokalen, eine Pfarr-
und eine Sigristsnwohnung, sowie eine Anzahl von Ne-
benräumen. Der Wettbewerb ist beschränkt auf Archi-
tekten, welche das luzernische Kantonsbürgerrecht besitzen
oder seit dem 1. Januar 1924 im Kanton Luzern nieder-
gelassen sind. Ferner werden einige außerkantonale
Architektenfirmen speziell zur Teilnahme beigezogen. Dem
Preisgerichte gehören als Fachleute an: Architekt A.
Ramseyer, Präsident der Baukommission der protestan-
tischen Kirchgemeinde Luzern; Architekt Prof. H. Ber-
noulli, Basel; Architekt Stadtbaumeister H. Herter, Zü-
rich; als Ersatzmann: Architekt Nikl. Hartmann in
St. Moritz.

Es handelt sich im vorliegenden Falle um eine der
interessantesten Bauaufgaben der letzten Zeit. Vor allem
soll das Problem der Predigerkirche wenn nicht gerade
gelöst, doch der Lösung näher gebracht werden. Der
Bauplatz ist allerdings nicht gerade ideal, ist er doch auf
drei Seiten von hohen Mietskasernen, die aus der be-
kannten unglücklichen Kunstepoche stammen, umgeben,

j Die vierte Seite wird zurzeit zugebaut, doch wird diese

î befriedigend ausfallen, da die betreffenden Bauten von
der Architek ten fuma Möri â Krebs in Luzern erstellt
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werben. ©le Umgebung unb Sage beS ^öawpla^eS er-
fcbroeren bem Arcljiteften bie Aufgabe ganj roefentlid).
Mit bet Realifierung beS SaugebanîenS roirb nocß einige
3eit pgeroartet roerben muffen, ba wohl bebeutenbe
Littel oorhanben finb, bie aber nod) rtic£)t genügen, um
auf guter finanjießer ©runblage mit bet SauauSfütp
rung beginnen p fönneu. ©ob >Ib bie ©emeinbe aber
im Sefitje gültiger, ausführbarer ?ßläne ift, roirb fie fiel)
bie Sefdjaffung œeiterer Mittet befonberS angelegen fein
laffen, fobaf bod) noch innerhalb furjer .Qeit eine prote»
ftantifdie Kirdje entfiehen roirb, bie in ber ©efdjichte beS

KirdjenbaueS eine Rofle p fpielen berufen fein roirb.
Qu ben näehften Modjen fann auch ba§ neue oon

Arcßiteft fröhlich in et ft eilte Krematorium
im fjriebhof griebental bem betriebe übergeben roerben.
©rot) ber großen ©egnerfshaft — bie Angelegenheit roar
befanntliä) peimal oor SunbeSgeridjt — iß baS Kre»

matorium nun both pfianbe gtfommen, ein SeroeiS, bojj
baS ©ute immer fiegt. 3^®* roirb oon geroiffer Seite
audj heute noch gegen bie Seich enoerbtennung ftarf 0p»
pofition^gemachb roaS aber nicht oerhtnbert, fid) über
baS guftanbefommen be§ SaueS bod) freuen p bütfen.
Sorläufig fteht nom projeftierten Sau nur bie eigentliche
AbbanhmgShaße, bie Seitenflügel, in ben en bie Urnen»
hallen untergebracht roerben foßen, fonntea mangels ber
nötigen Mittel noch nicht ausgeführt roerben. ©effen
ungeachtet macht baS ©ebäube einen fettigen, arc£)ite£»

tonifch in jeber Seplpng befriebigenben ©inbruef. Se»

fouberS bemerfenSroert ift ba§ Qnnere beS neuen Kre»
matoriumS. ©er Raum ift in rounberooüem Stau ab»

gefthnmt, pifdjen ben genftern finb oon §?tra ißrof.
@b. RenggÜ in Sutern brei Meter höh« Figuren ge»

malt, bie bem Raum einen monumental rcürbigen ©ha»
rafter oetleihen. gur Suprn roirb biefer Sau eine

©ehenSroürbigfeit bilben. SefonberS ©emeinbebehöiben
ober Vereinen, bie ftcfj ben Sau eines Krematoriums
pm 3^te gefegt haben, barf bie Stfichtiguna beefelbert
empfohlen roerben. ©er non ber girma Malfer &
®o. erfteßte KremationSofen fam mit einer Art»

phl mafchtneßer ©inrichtuugen, bie SerfenfungSoorrich»
tung, Magen ufro. auf jirfa 32 000 gr, p flehen,
©er Sau felbft, aßetbingS unter ©mbepg ber beforatioen
Malereien unb ber oon ber girma ©oll & ©o. gelie»

fetten Dr g e l, ber 3entrall)eipng ufro. auf pfa 280,000
granfen,

Auch bie Serlängerung be§ StationalquaiS,
bem oon Seiten ber Seoölferung tn gang unbeg'rünbeter
Metfe unter Anführung eines fehlest beratenen $eimat=
fdptjeS Dppofttion bereitet rourbe, roirb nun, unb par
naef) bem bereits genehmigten projette nicht in roman-
tifcïjer gorrn, rote baS geroünfdjt rourbe, fonbern in archi»
tefronifdh ftreng geführten Sinien h S pr fog. ©cßroeiger»

hofmatte weitergeführt, nacfjbem mit ben AuffdpttungS»
arbeiten unter Maffet bereits oor Qahresfrift begonnen
rourbe, ba Material oon einem größeren Reubau pr
Serfügung ftanb.

®ie ©heater fr age ift nod) nicht gelöfi, boch ift
fidjer anpnehmen, ba§ ber abgebrannte ©acßftubl refon»
ftruiert, eoenluell oerarögert roirb, um im ©ach eiroaS
Raum p gerotnnen. ®ie Sereine rooDten mit ber ©heater»
frage eine ©aalbaufrage oerbinben, benn Sujern hat
tatfädjlicf) einen empfinblidien Mangel an größeren ©älen.
®ie ftnanjießen Serhältniffe finb aber heute noch nirgmbS
berart, ba§ man gange ©ebäube oerlaffen bejro. abiragen
fann, um an anberer ©teile Sujusbauten aufg ifülp en.
®ie ©aalbaufrage roirb für fid) gefonbert bejjanbelt
roerben muffen.

0b baS Aufnahmegebäube beS SatphofeS
fd)on im Saufe biefeS MtrterS erroeitert roirb, fteht
immer noc| nic^t gang feft, obfe^on in ber greffe alle

möglichen 3wftättbniffe gemadjt würben. ®ie Reali»
fterung fo großer ißrojefte hängt oon p oielen fiom»

ponenun ab, bi§ bie Refultate roirftich einmal ermittelt
un > §ur Ausführung gefchritten roerben fann. 3m übrigen
fieht man an oielen gaffaben ©erüfte ftehert, roaS barauf
fehlt -fjen läfjt, bafs bie £>auSbefii)er bie lange jurüdge»
haltenen notroenbtgen Reparaturen unb Renooaftonen
ausführen laffen. (Rr.)

OPfnterbllfe fir aie JWeif$lo$«
Sit acr Stadt St. ßaüen.

(lorrefponbenj.)
©eitbem baS Saugeroerbe (Maler, Maurer, ©ipfer jc.)

ihre Arbeiten beenbigt hat unb bie SBitterung ein Arbeiten
im greien überhaupt nicht mehr geftattet, ift bie 3«hl ber
Aîbeitslofen in ber ©tabt @t. ©aßen roieber in rafd)em
Steigen begriffen, roie bie nachftehenbe ©egenüberfteUung
geigt : @S betrug bie 3®h^ ber ArbeitSlofen im

April 1924 595
Mai „ 471
Quni „ 341
âuli „ y 260
Auguft „ 291
September „ 403
Dftcber „ 426
Rooember „ 600,

©ine weitere eiheblidie ©thöhung biefer 3®h^ nnb
bamit eine Serfdhlimmeiung ber Sage fdjeint tn naher
AuSfidjt su flehen ©amit roirb aber bie AtbeiiSlofenjahl
früherer Knfenjeiten bei weitem überfi^titten, gür bie

©'«btbehörbe tritt notgebrungen bie grage tn ben Sorber»
gtunb, wie unb auf roelihe Meife für bie ArbeitSlofen
im begimienben Minter geforgt werben foil. £)tebei fällt
belaftenb tn Seiracht, baf3 oon ©eite beS SunbeS unb
beS KantoneS pnächft feine Seih'lfe p erwarten ift, bie

©emeinbe hat bestialb bie Mittel für bie Unterftühungen
fdbft aufpbrlngen. ©er ©tabirat beantragte bem ®e»

meinberat einen befonberen Krebit auSproerfen, bamit
bie unoerfchulbet ArbeitSlofen nicht ber Armenfürforge
anheimfallen. AnberfeitS foil aber bie Unterfiütpng wirf»
lieh nur an unoerfdjulbet ArbeitSlofe ausgerichtet unb
bahin geroirtt werben, ba^ ©lemente oon ber llnterftühung
fern gehalten roerben, wenn ftch angeftrengt betätigenbe
©élbfthiife in irgenb einer Meife felbft beffer oerfehen fönnte,
mit anbern Morten, eS finb folche ©lemente auSpfthliehen,
bie feinen Arbeitswillen befunben. ©er ©emeinberat hat
in feiner ©itpng oom 25. Rooember für biefe Minter»
beih'ilfe einen oorläufigen Krebit oon 30,000 gr. beroißigt
unb für bie Ausrichtung ber Unterfiütpng folgenbe Meg»

leitung erloffen :

1. ®ie ArbeitSlofenhilfe erftredt fi(| auf fold^e mätnt»

liehe unb weibliche total ArbeitSlofe, bei benen aufjer
ben aßgemeinen SorauSfe^ungen ber früheren SunbeS»

unb fantoinalen Sefiimmitngen für ArbeitSlofenhilfe, au§»

geroiefener guter ArbeitSroille unb für bie he«=

tigen Serhältniffe normal auSradjenbe ArbeitSfähigfeß
fefigefteßt gelten fanu. Sebige roerben nur unterftüht, wenn

fie früher Unterftütpngspfltd)t ausgeübt haben, ©aifott»
arbeitet nur, wenn fie aush roahernb ber ©aifon un»

gemigenben Serbienft hatten ober auch früher auf aufeer»

or'öentltdje 3®tföhenarbett angeroiefen waren unb unter

Anroenbung ber üblichen Karrenjfrift.
2. ®ie Minterhilfe robb nur folgen ArbeitSlofen ge»

währt, bie mlnbeftenS roährenb ber legten 2 3®h^
ber Anmelbung in ber ©emeinbe Mohnfih hatten.

3. ®ie Mmtethilfe roirb auf bie 3^it oon hööhft^^
3 Monaten im einzelnen gaße befdhränft unb foß gr. 2.50

bis 5 gr. per ®ag betragen.
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werden. Die Umgebung und Lage des Bauplatzes er-
schweren dem Architekten die Aufgabe ganz wesentlich.
Mit der Realisierung des Baugedankens wird noch einige
Zeit zugewartet werden müssen, da wohl bedeutende

Mittel vorhanden sind, die aber noch nicht genügen, um
auf guter finanzieller Grundlage mit der Bauausfüh-
rung beginnen zu können. Sobald die Gemeinde aber
im Besitze gülliger, ausführbarer Pläne ist, wird sie sich

die Beschaffung weiterer Mittel besonders angelegen sein
lassen, sodaß doch noch innerhalb kurzer Zeit eine prote-
stantische Kirche entstehen wird, die in der Geschichte des

Kirchenbaues eine Rolle zu spielen berufen sein wird.
In den nächsten Wochen kann auch das neue von

Architekt Fröhlich in Zürich erstellte Krematorium
im Friedhos Friedental dem Betriebe übergeben werden.
Trotz der großen Gegnerschaft — die Angelegenheit war
bekanntlich zweimal vor Bundesgericht — ist das Kre-
matorium nun doch zustande gekommen, ein Beweis, deß
das Gute rmmer siegt. Zwar wird von gewisser Seile
auch heute noch gegen die Leichenveàennung stark Op
position^gemacht, was aber nicht verhindert, sich über
das Zustandekommen des Baues doch freuen zu dürfen.
Vorläufig steht vom projektierten Bau nur die eigentliche
Abdankungshalle, die Seitenflügel, in denen die Urnen-
hallen untergebracht werden sollen, konnten mangels der
nötigen Mittel noch nicht ausgeführt werden. Dessen
ungeachtet macht das Gebäude einen fertigen, archttek-
tonisch in jeder Beziehung befriedigenden Eindruck. Be-
sonders bemerkenswert ist das Innere des neuen Kre-
matoriums. Der Raum ist in wundervollem Blau ab-
gestimmt, zwischen den Fenstern sind von Herrn Prof.
Ed. Renggli in Luzern drei Meter hohe Figuren ge
malt, die dem Raum einen monumental würdigen Cha-
rakter verleihen. Für Luzern wird dieser Ban eine

Sehenswürdigkeit bilden. Besonders Gemeindebehörden
oder Vereinen, die sich den Bau eines Krematoriums
zum Ziele gesetzt haben, dais die Besichtigung desselben
empfohlen werden. Der von der Firma Wals er à
Co. erstellte Kremationsofen kam mit einer An-
zahl maschineller Einrichtungen, die Versenkungsvorrich-
tung, Wagen usw. auf zirka 32 000 Fr. zu stehen.
Der Bau selbst, allerdings unter Embezug der dekorativen
Malereien und der von der Firma G oll K, Co. gelie-
ferten Orgel, der Zentralheizung usw. auf zirka 280,000
Franken.

Auch die Verlängerung des Nationolquais,
dem von Seiten der Bevölkerung in ganz unbegründeter
Weise unter Anführung eines schlecht beratenen Heimat-
schutzes Opposuion bereitet wurde, wird nun, und zwar
nach dem bereits genehmigten Projekte nicht in romam
tischer Form, wie das gewünscht wurde, sondern in archi-
tek onisch streng geführten Linien b s zur sog. Schweizer-
hofmatte weitergeführt, nachdem mit den Aufschüttungs-
arbeiten unter Wasser bereits vor Jahresfrist begonnen
wurde, da Material von einem größeren Neubau zur
Verfügung stand.

Die Theatersrage ist noch nicht gelöst, doch ist
sicher anzunehmen, daß der abgebrannte Dachstuhl rekon-
firmiert, eventuell vergrößert wird, um im Dach etwas
Raum zu gewinnen. Die Vereine wollten mit der Theater-
frage eine Saalbaufrage verbinden, denn Luzern hat
tatsächlich einen empfindlichen Mangel an größeren Sälen.
Die finanziellen Verhältnisse sind aber heute noch nirgends
derart, daß man ganze Gebäude verlassen bezw. abiragen
kann, um an anderer Stelle Luxusbauten ausz >füch en.
Die Saalbaufrage wird für sich gesondert behandelt
werden müssen.

Ob das Aufnahmegebäude des Bahnhofes
schon im Laufe dieses Winters erweitert wird, steht
immer noch nicht ganz fest, obschon in der Presse alle

möglichen Zugeständnisse gemacht wurden. Die Reali-
finung so großer Projekte hängt von zu vielen Kom-

ponenun ad, bis die Resultate wirklich einmal ermittelt
un > zur Ausführung geschritten werden kann. Im übrigen
siebt man an vielen Fassaden Gerüste stehen, was darauf
schli tzen läßt, daß die Hausbesitzer die lange zurückge-
haitenen notwendigen Reparaturen und Renovationen
ausführen lassen. (sti.)

WMWMê M à MWêttàêN
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(Korrespondenz.)

Seitdem das Baugewerbe (Maler, Maurer, Gipser:c.)
ihre Arbeiten beendigt hat und die Witterung ein Arbeiten
im Freien überhaupt nicht mehr gestattet, ist die Zahl der
Arbeitslosen in der Stadt St. Gallen wieder in raschem
Steigen begriffen, wie die nachstehende Gegenüberstellung
zeigt: Es betrug die Zahl der Arbeitslosen im

April 1924 595
Mai 471
Juni „ 341
Juli „ 200
August „ 291
September „ 403
Oktober „ 426
November „ 600.

Eine weitere erhebliche Erhöhung dieser Zahl und
damit eine Verschlimmerung der Lage scheint in naher
Aussicht zu stehen Damit wird aber die Arbeitslosenzahl
früherer Knsmzeiten bei weitem überschritten. Für die

S-adtbehörde tritt notgedrungen die Frage in den Vorder-
gründ, wie und auf welche Weise für die Arbeitslosen
im beginnenden Winter gesorgt werden soll. Hiebet fällt
belastend in Betracht, daß von Seite des Bundes und
des K mtones zunächst keine Beih lse zu erwarten ist, die

Gemeinde hat deshalb die Mittel für die Unterstützungen
selbst aufzubringen. Der Stadtrat beantragte dem Ge-
meinderat einen besonderen Kredit auszuwerfen, damit
die unverschuldet Arbeitslosen nicht der Armenfürsorge
anheimfallen. Anderseits soll aber die Unterstützung wirk-
lich nur an unverschuldet Arbeitslose ausgerichtet und
dahin gewirkt werden, daß Elemente von der Unterstützung
fern gehalten werden, wenn sich angestrengt betätigende
Selbsthufe in irgend einer Weise selbst besser versehen könnte,

mit andern Worten, es sind solche Elemente auszuschließen,
die keinen Arbeitswillen bekunden. Der Gemeinderat hat
in seiner Sitzung vom 25. November für diese Winter-
beihilfe einen vorläufigen Kredit von 30,000 Fr. bewilligt
und für die Ausrichtung der Unterstützung folgende Weg-
leitung erlassen:

1. Die Arbeitslosenhilfe erstreckt sich auf solche männ-

liche und weibliche total Arbeitslose, bei denen außer
den allgemeinen Voraussetzungen der früheren Bundes-
und kantonalen Bestimmungen für Arbeitslosenhilfe, aus-
gewiesener guter Arbeitswille und für die Heu-

tigen Verhältnisse normal ausreichende Arbeitsfähigkeit
festgestellt gelten kann. Ledige werden nur unterstützt, wenn

sie früher Uuterstützungspslicht ausgeübt haben, Saison-
arbeiter nur, wenn sie auch wähervd der Saison un-

genügenden Verdienst hatten oder auch früher aus außer-

ordentliche Zwischenarbeit angewiesen waren und unter

Anwendung der üblichen Karrenzfrist.
2. Die Winterhilfe wv d nur solchen Arbeitslosen ge-

währt, die mindestens während der letzten 2 Jahre vor
der Anmeldung in der Gemeinde Wohnsitz hatten.

3. Die Winterhilfe wird auf die Zeit von höchstens

3 Monaten im einzelnen Falle beschränkt und soll Fr. 2.A
bis 5 Fr. per Tag betragen.
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